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Was geht in
Ibn Gauös Krieg gegen

London , 8 . März . Bon den Grenzen Arabiens liegen
heule ernstere Nachrichten vor , die darauf hindeuten, dah im
nördlichen Gebiete die kriegerischen Wahabiten bereits den von
Ibn Saud verkündeten Heiligen Krieg begonnen haben. Eine bri¬
tische Abteilung von 10 Panzerwagen , 10 Flugzeugen und einer
Anzahl von Transportwagen ist in der Nähe der Grenze von
Nedschd südwestlich von Basra stationiert . Marinetruppen und
Matrosen des Kriegsschiffes „Emerald " durchziehen täglich die
Straßen . Es wird berichtet , daß kleine Abteilungen von Waha¬biten Dörfer im Transjordan -Land angegriffen und besetzt ha¬ben und daß die Automobilstratze von Bagdad nach Damaskus
zeitweilig unterbrochen fei .

Zn London hat man wieder einmal ernste Orientsorgen : das
Verhältnis zu Egypten ist durch die Ablehnung des englischen
Vertragsangebots äußerst gespannt, im Irak entwickelt sich eine
ähnliche Lage wie in Egypten , die Beziehungen zu Persien
haben sich in der letzten Zeit ebenfalls zugespitzt und dazu kommt
nun noch als letztes und wichtigstes der drohende Ausbruch eines
Krieges mit den Wahabiten . Der Annahme Londoner und Pa¬
riser Blätter , daß es sich bei allen diesen Teilkrisen um eine
gemeinsame Aktion der mohammedanischenWelt gegen England
handelt , wird man nicht beipslichten können, aber sie sind als
ernste Anzeichen dafür zu werten, daß die englische Autorität ,die nur durch die bewaffnete Gewalt über eine feindliche Bevöl¬
kerung aufrecht erhalten wird , von Jahr zu Jahr weniger leicht
gewahrt werden kann . Und man tut in London gut , rechtzeitig
zu erwägen , was geschehen soll , wenn die Politik , die Ehamberlain
gegenüber Egypten „ ehrlich und großmütig" nennt, plötzlich aufalle Völker des Orients so wenig Eindruck machen würde, wie
auf Ibn Saud , der eben England den Heiligen Krieg erklärt hat .Was geht eigentlich in Arabien vor ? Mit einem Raubzug
Wahabitischer Kamelreiter in das englische Territorium Kuweit
begann der Konflikt . Die Engländer antworteten mit Ver¬
geltungsmaßnahmen gegen wahabitische Dörfer , die von Flug¬
zeuggeschwadern durchgeführt wurden . 800 Wahabiten sollen da¬bei getötet worden fein. Zu gleicher Zeit fielen Wahabitenstämmein Transjordanien ein , erobert die Hafenstadt Akaba und be¬
drohten Maan , einen wichtigen Punkt an der Hedfchasbahn.Maan und Akaba wurden bekanntlich 1924 , als Ibn Saud seinen
erfolgreichen Krieg gegen den König von Hedschas führte , von
England trotz Widerspruchs Ibn Sauds Trasjordanien ange¬gliedert . Englische Nachrichtenagenturen hatten zunächst nach den
erfolgreich durchgeführten Vergeltungsmaßnahmen ihren Mittei¬
lungen die übliche Bemerkung angefügt, in dem durch, die waha -
bitifchen Räuberbanden bedrohten Gebiet herrsche Ruhe , Ver¬
wicklungen seien nicht zu befürchten und die Nachrichten von der
Entsendung indischer Truppen zum Kampf gegen die Wahabiten
seien unbegründet .

Inzwischen ist aber oieser Optimismus durch die Entwicklungder Verhältnisse Lügen gestraft und die Nervosität der englischen
Oeffcntlichkeit ist nur zu begrünoet . Ibn Saud hat auf die Ver¬
geltungsmaßnahmen der Engländer geantwortet mit einem offi¬ziellen Einspruch bei der Irakregierung und der Erklärung des
Heiligen Krieges gegen Irak uno Transiordanien . Die Kriegs¬
erklärung ist erfolgt nach einer Führerbsfprechung in der Haupt¬stadt Ibn Sauds , Riyad , und zwar erklärt Ibn Saud , er habedie Hoffnung aufgegeben, dir Abtrünnigen im Irak , in Kuweitund Transjordanien auf friedliche Weife zu feinen mohammeda¬nischen Grundsätzen zu bekehren . . Er sei daher der Meinung, datzman zmn Schwert« greifen müsse. Weiter erklärte Ibn Saud

Arabien vor?
Irak und Transiordanien .

den Führern der Stämme Tlaibab , Ajman und Mutair , daß
er ihnen helfen werde durch Lieferung von Munition , Gewehren
und Lebensmitteln . Ob die Meldungen , 2bn Saud habe nur
aus dem Grunde diesen Stämmen Unterstützung zugesagt , weil
sonst der Zerfall seines Reiches gedroht habe , zutreffcn, werden
die nächsten Tage zeigen müssen , ebenso , ob er nur aus taktischen,
innerpolitischen Erwägungen den heiligen Krieg ausruson ließ .
Vorläufig zweifeln wir daran , daß diese Erwägungen für Ibn
Sauds Entschlüsse maßgebend waren.

Ein Mann wie Ibn Saud , der in den letzten 27 Jahren seit
der Eroberung der Macht in Ncschd bewiesen hat , dah er ein
Staatsmann und Politiker von überragender Bedeutung ist , läßt
sich nicht durch taktische Erwägungen beeinflussen . Sein Ziel
ist ein religiöses und ein politisches: Reinigung der mohammedam-
fchen Glaubenslehre und ein einheitlich s arabisches Reich . Schritt
für Schritt , stets kühl alle Möglichkeiten abwägend, ist Ibn Saud
seinen Weg gegangen, bisher ohne einen Rückschlag zu erleiden.
Er hat von England Subventionen angenommen, solange er sie
brauchte, und den Vertrag mit England gekündigt, als er andere
Wege gehen wollte , als England sie wünschte . Im Gegensatz zuallen anderen Araberscheichs ist Ibn Saud unumschränkter Herr
seines Gebiets , der einzige , seitdem die Senussi in Nordafrika
von den Italienern unterworfen sino . England befindet sich also
einem völlig souveränen Herrscher gegenüber , der keine Rücksichten
zu nehmen hat auf Manoats - und andere Bindungen und außer¬
dem über eine wohlausgebildete Armee von 300 000 Mann verfügt ,die den schwachen englischen Garnisonen trotz Tanks und Bomben¬
geschwadern gefährlich werden, zum mindesten den Landweg nachIndien nicht nur gefährden, sondern aus längere Zeit unterbrechenkann .

Die politische Lage ist für England äußerst heikel. An
England hat Ibn Saud den heiligen Krieg offiziell nicht er¬klärt , sondern nur an die abtrünnigen Araberstämme Transjor¬daniens und des Irak . Da aber beide Gebiete unter englischem
Schutz stehen , richtet sich die Kriegserklärung in Wahrheit gegenEngland und die Erklärung des heiligen Krieges erscheint soals ein Schachzug Ibn Sauos , um dem Borwurf auszuweichen,er habe den Frieden mit England gebrochen . Da nach den letzten
Meldungen die Lage in den Grenzgebieten des Irak und Trans¬
jordaniens sich zugespitzt hat und die Stämme der Parole IbnSauds gefolgt sind , wird :nan mit ernsten Verwicklungen inArabien rechnen müssen . Den Unruhen m Egypten kommt daher
auch eine wesentlich ernstere Bedeutung zu .

Straßenkämpfe in Kairo.
London , 8 . März . Nachdem Aegypten den englisch-ägyptischenVertrag , gen Ehamberlain und Sarwat Pascha vereinbart hat¬ten , abgelehnt hat , gibt die englische Regierung heute durch eine of¬fiziöse Information der Agenturen bekannt , daß sie in ihrenBeziehungen zu Aegypten ausschlretzlich die Deklaration von1922 auszuführen gedenkt, die den Schutz des Snezkanals , den

Schutz der Fremden , das außenpolitische Protektorat über Ae¬
gypten und ein Kondomlnion Englands und Aegyptens im Su¬dan vorsieht . Heute fanden Straßenkämpfe zwrschen streikendenStudenten und der Polizei in Kairo statt , nachdem die Studenten
versucht hatten , das Klubgebüudc der Nationalistenpartei zustürmen und nationalistische Abgeordnete, die nach Ansicht derStudenten gegenüber der englischen Regierung zu schlapp waren ,zu lynchen . Zahlreiche Polizisten und Studenten wurden schwerverletzt.

Ungarn in Gold -Mährung verlange , während die übrige
rumänische Bevölkerung die Folgen des Währungszufam -
menbruches in Rumänien zu tragen hätte . Wenn die rumä¬
nische Regierung den ungarischen Optanten Privilegien etn -
räume , so würde sie es mit Hunderten von anderen Optan -
tengruppen zu tun haben , denen sie gleichfalls Privilegien
cinräumen müsse . Graf Aponny habe das rumänische An¬
gebot . die Entschädigung über Verrechnung der ungarischen
Reparationszahlungen zu leisten als phantastisch bezeichnet .

* In sehr erregter Weise wandte sich Titulescu gegen die
Erklärung des Grasen Aponny , die rumänische Note wäre
vage , unklar und ein Phantasiegebilde . Er habe das dunkle
Gefühl , datz Ungarn in Zukunft überhaupt nicht zu zahlen
gedenke , aber heute bestehe noch der Vertrag von Trianon
und Ungarn sei an ihn gebunden .

Titulescu schlug vor , den Bericht des Ratskomitees an¬
zunehmen . Tie rumänische Regierung werde sich verpflich¬
ten , dann jeden einzelnen Fall der Optantenfragen zu
prüfen

Vor der Rückkehr Spaniens in den Volkerbund
Genf , 9. März . »Funkspruch . » Der gestrige Beschluß

des Völkerbundsrates , an die spanische und brasilianische Re¬
gierung ein Schreiben zu richten , um eine Zurückziehung
ihrer Austrittserklärungen herbeizuführen , hat in Delegier -
teukreisen großes Aufsehen und Interesse erweckt. Man
beurteilt in Delegiertenkreisen die Aussichten für eine Rück¬
kehr Spaniens sehr günstig und rechnet damit , daß die Er¬
klärung der spanischen Regierung über ihre Rückkehr in den
Völkerbund bereits in der nächsten Zeit erfolgen wird . We¬
niger günstig werden die Aussichten für Brasilien beurteilt ,
da dort noch eine Reihe innerpolitischer Schwierigkeiten ent -
geaenstehen . Vom deutschen Standpunkt aus wird insbeson¬
dere eine neue Zusammenarbeit Spaniens mit dem Völker¬
bund außerordentlich begrüßt werden können , tm Hinblick
auf die wertvollen Dienste , die Spanien Deutschland gelei¬
stet hat .

Staatssekretär Simon verläßt Genf .
Berlin , 9. März . Der deutsche Delegierte für das Sicher¬

heitskomitee . Staatssekretär von Simon , hat im Laufe des
gestrigen Tages Genf verlassen .

Beginn der Ozeanflüge
Hente Ozeauslng England —Amerika .

Berlin , 8. März . iFunkspruch .l Der „B .Z ." zufolge mel¬
det der „Daily Expreß ", daß der englische Fliegerkapitän
Hinchlisfe und die Tochter des bekannten Reedereibesitzers
Lord Lnchape. Elsie Mackay , falls die Wettcrbedingungen
günstig sind, vom Carnwell Aerodrom heute mittag zu einem
Versuch , den Atlantik von Osten nach Westen zu überfliegen ,
starten werden . Tie Vorbereitungen zu diesem Atlantikflug
stnd in größter Heimlichkeit getroffen worden .

Die französischen Amerikaslieger am Ziel .
London . 8. März . lFunkspruch .» Die französischen Ame¬

rikaflieger Costes und Le Brix sind an ihrem Ziel San
Franziska angekommen .

Der Transozeanflug eines englischen
Luftschiffes für Juli geplant

Rewyork , 8. März . In Detroit fand eine Kundgebung
zwischen dem Marinesekretär Wilbur , dem englischen Kapi¬
tän Bucney und den Vertretern Henry Fords statt , die dem
Ozeanflug eines noch im Bau befindlichen Luftschiffes galt .
Kapitän Burney , der das Luftschiff führen soll , erklärte ,
wenn nicht unvorhergesehene Zwischenfälle eintreten . das
Luftschiff wahrscheinlich im Juli in Detroit eintressen werde .

Der antijemitische Terror in Lemberg
dauert an

Warschau , 9. März . Nach Meldungen aus Lemberg neh¬
men dort die Terrorakte nationaldemokratischer Studenten
gegen die Juden und die Minderheiten von Tag zu Tag
weiter zu . Vorgestern durchzogen wiederum größere Grup¬
pen von Demonstranten die Straßen , überfielen Paffanren
drangen in die Häuser ein und zerstörten fünf Restaurants
deren Besitzer Juden sind. Vor der Universität hatte sich
bereits am frühen Morgen eine große Anzahl von Stu¬
denten angesammelt , um die Abhaltung von Vorlesungen
zu verhindern , wobei es zu scharfen Zusammenstößen mit
der Polizei kam. Im ganzen wurden 317 Personen ver¬
haftet , die der Polizei Widerstand leisteten . Im Zusam -

3n wenigen Wetten
Auf Vorschlag des Präsidenten des VölkervnndsrateS

sind Spanien und Brasilien ausgefordert worden, dem Völ¬
kerbund wieder beizutreten.

Der Schiedsspruch im Berliner Metallarbeiterkonflikt ist
gestern von Arbeitgeberseite angenommen worden.

a
Graf Opponyi erklärte vor dem Bölkerbnndsrat , die un¬

garische Regierung sei nicht in der Lage , sich den Vorschlägen
des Dreierkomitees im Optantenstreit anzuschließen .a

Der rumänische Außenminister Titulescu äußerte sich im
Völkerbundsrat über den Standpunkt der rumänischen Re¬
gierung in der Optantenfrage .

*
Der Reichspräsident empfing gestern den Reichswehrmi -

nister zum Vortrag .
*

Nach Meldungen ans Genf wird die Rückkehr Spaniensin den Völkerbund in der nächsten Zeit erfolgen .

Sa m-M -imiiiiW SDninM
Ungarn gegen die Vorschläge des Dreierkomilees .

«senk , 0. tvcarz. tJunksprucy .) A)er Vouervunosrat ve-
handelte gestern vormittag in seiner öffentlichen Sitzung den
ungarisch -rumänischen Optantenstreit . Ungarn war durchGraf Aponny vertreten , der am Ratstisch Platz nahm . Der
Berichterstatter , der englische Außenminister Ehamberlain ,gab einen zusammenfasienden Ueberblick über die Behand¬
lung des Streits im Bölkerbnndsrat , der bereits im Jahre1923 begonnen habe , wies auf den vom Dreierkomitee des
Völkerbundsrat ausgearbeiteten Vorschlag zur Regelungdes Streitfalles hin und forderte den ungarische» und den
rumänischen Delegierten auf . den Standpunkt ihrer Regie¬
rungen zu dem Bericht des Dreierkomilees darznlegen .Titulescu wies in seiner Erklärung auf ein Telegramm der
rumänsichen Regierung vom November 1927 hin, in dem
die rumänische Regierung zur vorbehaltlosen Annahme des
Berichts des Dreierkomitees sich bereit erklärt hatte .

Zu einer tangeren Erklärung ergriff wvann Graf
Aponny das Wort . Er führte u. a. aus , die ungarische Re¬
gierung sei zu ihrem großen Bedauern nicht in der Lage,
sich den Vorschlägen des Dreierkomilees anschlietzen zu kön¬
nen . Der Bericht des Komitees stelle nicht einen Beschluß
des Völkerbundsrates dar , sondern sei lediglich als eine
Empfehlung an die beiden Regierungen ohne bindenden
Charakter aufzufaffen . Auf der Dezembertagung des Rates
sei wegen der Krankheit Titulescus und des Todes eines
bedeutenden rumänischen Staatsmannes eine sachliche Er¬
örterung des Streitfalles nicht möglich gewesen. Daraufhin
habe die ungarische Regierung der rumänischen eineH prak¬
tischen Vorschlag unterbreitet , dem eine Reihe privater
Unterredungen gefolgt sei und der einen Modus für die
Entschädigung der ungarischen Optanten in williger Weise
vorgesehen habe. Nachdem längere Zeit eine Antwort der
rumänischen Regierung ausgeblieben sei, sei der ungarischen
Regierung schließlich eine Note zugegangen , die, wie Graf
Aponny mehrfach betonte , den ausgesprochenen Charakter

eines Ultimatums trage und für Ungarn völlig unannehm -
bar sei. Ferner beantragte Aponny im Namen der un¬
garischen Regierung , daß die Rechtsgrundsätze des Berichtes
des Treierkomitees des Völkcrbundsrates dem internatio¬
nalen Haager Schiedsgerichtshof zur Begutachtung vor¬
gelegt würden . Insbesondere solle der Haager Schieds¬
gerichtshof entscheiden , ob diese Grundsätze mit den Be¬
stimmungen des Vertrages von Trianon übereinstimmen ,
den Ungarn und Rumänien eingegangcn seien.

Tilulescu antwortet . . .
Goldentschädignng und rumänische Währung .

Genf , 9. März . lFunkspruch . ) In Erwiderung auf die
Ausführungen des ungarischen Delegierten Gras Aponny
in der Bormittagssitzung des Rares zu der ungarisch¬
rumänischen Optantenaffäre , entwickelte der rumänische
Außenminister Titulescu den Standpunkt der rumänischen
Reaieruna su den unaariichen Vorschlägen . Titulescu wies

darauf hin , daß der Rat grundsätzlich den Mitgliedern nur
Empfehlungen machen, aber keine bindende Verpflichtungen
auferlegen könne , da der Völkerbund keine überstaatlicheInstitution , sondern eine Verbindung von Staaten sei. Die
rumänische Regierung vertrete in dem Lptantenstreit drei
grundsätzliche Gesichtspunkte : 1. Die Agrarreform wird
unterschiedslos für sämtliche Angehörige Rumäniens vonleder Nationalität angewandt . 2. Der enteignete Grund -be )itz ist ebenfalls gleichmäßig ohne Berücksichtigung derNationalität aufgestellt worden . 8. Sollten irgendwelcheMaßnahmen festgestellt worden fein , die sich nur gegenUngarn , nicht gegen alle Staatsangehörigen wenden , sowürde

^
die rumänische Regierung mit einem Schiedsgerichteinverstanden sein. Titulescu betonte sodann , dir ungarischeRegierung fordere eine bevorzugte Berücksichtigung der un¬garischen Optanten , indem sie die Entschädigung für die
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menhang mit diesen Vorfällen hat der Rat von Lemberg
die Direktoren der höheren Schulen ersucht, die Fortsetzung
dieser Ausschreitungen zu verhindern und die Polizei ange¬
wiesen . in Zukunst mit aller Schärte gegen die Ruhestörer
vorzugehen. In politischen Kreisen nimmt man an . daß
diese Terrorakte , die die ganze Bevölkerung in äußerste
Erregung versetzt haben, mit den bevorstehenden Senats -
wahlen in Zusammenhang stehen.

»ach dem Schiedsspruch
im Metallindustrie-Konflikt

Annahme durch die Arbeitgeber
Berlin 9. März. Ter am Mittwoch gefällte Schiedsspruch

im Berliner Metallkouflikt war im Laufe des gestrigen
Vormittag Gegenstand eingehender Beratungen bei den
Parteien , die sich bis gestern nachmittag 18 Uhr über An¬
nahme oder Ablehnung erklärt haben müssen. Der Ver¬
band Berliner Metallindustrieller hat in seiner Sitzung den
Schiedsspruch angenommen. Ein Beschluß der Streiklei¬
tung der Funktionäre sowie des deutschen Metallarbeiter -
»erbaudes liegt bis jetzt noch nicht vor. ES besteht jedoch
jetzt schon kein Zweifel darüber , daß die Arbeitnehmer zu
einer Ablehnung kommen werden, die damit begründet
wird , daß der Schiedsspruch völlig unzureichend sei. Im
Falle die Verbindlichkeitserklärung beantragt wird, würde
der Schlichter bereits für heute die Parteien zu neuen Ver¬
handlungen einladen.

Ablehnung durch die Arbeitnehmer
Berlin , 9. März Wie die T .-N. erfährt , hat der Metall¬

arbeiterverband den von der Schlichtungskammer gefällten
Schiedsspruch für die Berliner . Metallindustrie abgelehnt.

Zuspitzung der Lage in der Berliner Metallindustrie .
Berlin . 9. März. (Fnukspruch. j Die Lage in der Ber¬

liner Metallindustrie hat in den späten Rachmittagsstnnden
eine scharse Zuspitzung ersahren . Man muß. wen« nicht am
Freitagvormittag eine Verständigung erfolgen sollte, damit
rechne », daß sämtliche Werkzengmacher ans den Betrieben
des Berbaudes Berliner Metallindnstrreller heransgezogcu
» erde» und daß der Arbeitgeberverband bereits am Nach¬
mittag dann die gesamte Judnstrie stillegeu wird .

Sie Pfalz verweigeri die Sleoern
Einstellung der Steuerzahlung durch die pfälzische

Landwirtschaft.
Speyer . 9. März. Der Kreisregierung in Speyer

wnrde durch eine Abordnung des Gesamtansschnffes des
Pfälzer Bauernbundes eine Erklärung überreicht, in der es
». a. heißt : „Aus vaterländischem Pflichtgefühl heraus er¬
kläre» die in höchster Not befindlichen deutsche« Landwirte
in »oller Einmütigkeit :

Wir könne « und werde « keine weiteren
Zahlungen an die öffentliche Hand leisten ,

wir könne« und werden keine weiteren Käufe tätigen . Wir
find nicht gewillt , Zwangsmaßnahmen weiterhin z« er¬
tragen . Wir fordern Niederschlagung aller öffentlichen
Lasten für die deutsche Landwirtschaft bis znr Sicherung ge¬
rechter Lebensgrundlageu für alle ihre Glieder . Nur sofor¬
tige Rettung der Landwirtschaft kann das deutsche Volk vor
de« Chaos bewahren "

Die Betrügereien bei den Leuna -Werken
Frankcnthal . 8. Mä . z. Den. Auftakt Ser heutigen Be¬

weisaufnahme bildete die Vernehmung des Landgerichts¬
rates Dr . Hahn, der mit der Untersuchung betraut worden
ist, nachdem sich herausgestellt hatte , daß der etatsmäßige
Untersuchungsrichter den Fall Wagner nicht neben seinen
anderen Geschäften erledigen konnte . Ter Zeuge gab zu¬
nächst eiu Gesamtbild über den Hergang der Borunter -

»chung. Er hat von Wagner den Eindruck gewonnen, daß :
dieser der Situation vollständig gewachsen war . Wagner
versuchte sich beim Untersuchungsrichter, in treuherziger
Weise einzuführen und hat sofort eine persönliche Fühlung¬
nahme versucht mit dem Bemerken, daß sie engere Lands¬
leute seien und daß er . Wagner , zum Untersuchungsrichter
das größte Vertrauen habe . Letzterer hatte den Eindruck ,
daß Wagner sofort einen Plan hatte , wie er sich verhalten
sollte . — Wagner versuchte wiederholt, den Untersuchungs-

_ Der Landvolk * S inshetmer Zeitung ._
richter zu unterbrechen, bis ihm der Vorsitzende mit Abfüh¬
rung droht" , worauf Wagner in höchster Erregung erklärte,
daß er den Verhandlungen nicht mehr beiwohnen werde . —
Ueber die ihn belastenden Aussagen seiner Mitangeklagten
war Wagner stets sehr empört. Wagner hat alle möglichen
Versuche gemacht , sich vom Gefängnis aus durch Kassiber
mit der Außenwelt in Verbindung zu setzen, was mit ein
Grund war , warum Wagner aus dem Untersuchungsge¬
fängnis Ludwigshafen nach Frankenthal gebracht wurde.

Ser Reichswehnninisterüber die
phöbusangelegenheil «mm unterrichtet

Berlin . 9. März . Ein Berliner Mittagblatt hatte gestern
die Behauptung ausgestellt , daß der Reichswehrminister in
der Phöbusangelegenheit nicht genügend unterrichtet sei.
Wie hierzu von zuständiger Stelle erklärt wird, ist der Mi¬
nister über alle Einzelheiten der Angelegenheit informiert ,
so daß die Behauptung des Blattes nicht zutrifst. Zu den
in der Presse verbreiteten Nachrichten über ein staatsanwalt -
schaftliches Ermittlungsverfahren in der Phöbus -Angelegen-
heit wird von zuständiger Stelle erklärt , daß in der Reichs¬
kanzlei .von einem derartigen Ermittlungsverfahren nichts
bekannt sei.

Groener bei Hiudenburg.
Berlin , 9. März . Der Reichspräsident empfing gestern

den Reichswehrminister Groener zum Vortrag .

Für und gegen eine Amnestie
Berlin , 9. März. Der Rechtsausschuß des Reichstages

beschäftigte sich gestern auf Grund eines kommunistischen An¬
trages mit der Amnestiefrage. Die Sozialdemokraten setz¬
ten sich für eine Amnestie nach dem kommunistischen Antrag
ein. Auch die Deutschnationalen erklärten sich bereit, an der
beschleunigten Errichtung einer Amnestie mitzuarbeiten.
Man könne von ihr besonders eine Milderung des kommen¬
den Wahlkampfes erwarten . Es müsse ein versöhnender
Strich unter die Epoche von Not und Verwirrung gezogen
werden. Der Vertreter der Bayerischen Volkspartei be-
zeichnete die Amnestie als untaugliches Mittel , Härten der
Strafjustiz zu mildern . Der Vertreter der bayerischen Re¬
gierung wandte sich mit Entschiedenheit dagegen , daß vom
Reiche eine Amnestie erlassen werde , die sich auf Verurtei¬
lungen durch Landcsgerichte erstrecke. Tie Aussprache wird
heute fortgesetzt .

Stoischer Reichstag
386. Sitzung.

Berlin , 8 . März . Präsident L o e b e eröffnet die Sitzung
um 13 Uhr.

Das Haus setzt die zweite Beratung des Haushalts des
Reichsverkehrsministerinms fort .

Abg. Giesberts (Z . ) erklärt , die Kürzung der Mittel die¬
ses Etats bedeutet eine außerordentliche Erschwerung der
Durchführung von Bauten und Anlagen. Das Verkehrs¬
wesen dürfte als Grundlage der Wirtschaft nicht vernach¬
lässigt werden. Es sei daher etwas mehr Großzügigkeit
bei der Bewilligung der Mittel des Verkehrsmiuisteriums
notwendig Der Redner weist daraus hin . daß man früher
auch kaufmännisch unrentable Eisenbahnlinien bauen
konnte . Daß das heute nicht mehr möglich sei . müsse beson¬
ders angesichts der Verkehrsvcrhältnisse in den Grenzge¬
bieten des Ostens und Westens bedauert werden . In der
Kanalfrage sei einmal eine grundsätzliche Entscheidung des
Reichstages notwendig. Die Tarifpolitik der Reichsbahn
gegenüber den süddeutschen Häfen bedürfe dringend einer
Aenderung. Der Kraftwagenverkehr habe einen unvermu¬
teten Aufschwung genommen. Der Frachtverkehr durch
Kraftwagen müsse gefördert werden. Das Luftfahrtwesen
das wir nicht aus militärischen Mitteln fördern könnten ,
dürfe man aber nicht versacken lassen. Vor allem müßten
wir die besten und sichersten Flugmotoren der Welt Herstel¬
len. Aufträge müßten auch den Kleinbetrieben zugewandt
werden.

Abg . Dr . Wieland (Dem .s vermißt bei der Verkehrs¬
politik des Reiches ein klares Ziel . Tie in der Luft lie¬
gende Tariferhöhung der Reichsbahn würde verhängnisvoll
für die Wirtschaft sein. Die Reichsregierung müsse dafür
sorgen , daß die Reichsbahn auf dem Anleihewege Mittel
für die dringenden Beschaffungen erhält .

Abg . Dr Onaatz (D . Natl . ) nimmt dann im Aufträge fei¬
ner Fraktion zu den gestrigen Ausführungen des Abgeord¬
neten Dr Mittelmann Stellung . Dieser habe , von hoher I

Werners Werbung.
Roman von George Manville Fenn und

Carl Johannes .

„Nein , nein"
, flüsterte die Witwe heiser.

„Ich weiß, du hast viel Freunde , die innigen Anteil
an be^ em schweren Geschick nehmen und darauf denken,
wie sie es dir erleichtern können.

"

„Ja , Norman Gartram zum Beispiel, der es gar nicht
erwarten kan«, mich aus der Hütte zu treiben , die ich so
lange mit meinem armen Manne teilte.

"

„Sei nicht ungrecht , liebe Sarah . Papa ist zuweilen
,twas rauh in seinen Worten , aber vor allem liegt ihm
doch das Wohlergehen seiner Leute am Herzen ."

„Und mich treibt er als obdachlose Bettlerin auf die
Landstraße ! "

„Torheit ! Quäle dich nicht mit solchen Einbildungen,
wenn wir alle nur daraus denken , wie wir dein schreck¬
liches Schicksal dir erleichtern können,. Papas Geschäft
kann natürlich nicht stillstehen und Rennals muß die
Stelle des Werkführers bekommen . Aber deinetwegen
habe ich mir heute mögen schon alles überlegt . Für dich
allein könntest du jetzt doch nicht leben , Sarah . Das beste
ist, du kommst wieder zu uns auf das Schloß und nimmst
deine alte Stellung , nicht wahr?"

„Was ? " Die Frau sprang auf , als hätte ste plötzlich
einen Schlag erhalten, taumelte dann und wäre zu Boden
gestürzt , hätte Clara sie nicht schnell gehalten. „Nein,
nein — nein, nein, es ist unmöglich " , rief sie dann heftig
erschauernd, „ ich könnte nicht auf das Schloß kommen."

„Meine arme, liebe Sarah " , suchte Clara sie zu be-
ruhigen, „wir wollen jetzt nicht weiter darüber reden. Tu
mußt dir überlegen und wirst dann selbst einsehen , daß es
so am besten ist."

„Daß es so am besten ist! " rief jene in wilder Erre-

gung. „Sie wißen nicht — Sie wissen nicht I
"

„O ja, gewiß weiß irfj besser, was dir frommt, als d«
selbst jetzt . — So , nun will ich gehen , lebe wohl , meine
Sarah ."

Clara küßte sie zärtlich und verließ dann die Hütte,
um wieder nach dem Schloße zurückzukehren.

Sobald ste allein war, sprang Sarah laut aufschluch-
zend empor und eilte in wilder, sassungsloser Erregung
die Hände ringend in dem kleinen Zimmer auf und ob.

„Sein Kind ! " rief sie dabei , „sein eigenes Kind ruft
selbst mich dorthin."

Dann blieb sie unentschlossen einen Augenblick vor der
Tür zum Nebenraume stehen, öffnete dieselbe und sank
auf die Kniee neben den Leichnam ihres Gatten.

Es dauerte wohl eine Stunde , ehe sie taumelnd wieder
aus der Totenkammer herauskam. Wie gebrochen sank sie
auf den nächsten Stuhl und rief dann in bitterster Seelen-
quäl : „Ja . ich muß es tun. Ich habe es dem Toten ge¬
schworen und der Weg ist mir jetzt gewiesen — es ist mein
Schicksal."

Zehntes Kapitel.
Werners Antrag.

Arnold von Werner saß in dem behaglichen Balkon-
zimmer seiner von ihm für den Sommer gemieteten Woh -
nung in Danmouth , eifrig damit beschäftigt, sich eine
künstliche Fliege zum Verderben eines arglosen Lachses
berzustellen . Er schien dabei aber nicht besonders guter
Laune, und sein Frühstück stand noch fast unberührt auf
dem Tische. Es war ein schönes, sonniges Zimmer mit
herrlicher Aussicht auf das Meer, ganz so wie ein Jung¬
geselle in behaglichen Vermögensumstanden, der in glei-
cher Weise das Studium wie die verschiedenen Arten des
Sports in der freien Natur pflegte, es sich nur irgend
wünschen konnte.

Es herrschte ein angenehmer, von vielfälliger Beschäf-
tigung zeugender Mangel an Ordnung, ohne jedoch ge-
radezu unordentlich zu sein — Bücher . Angeln, Fisch, und
Schießgeräte lagen in allen Richtungen verstreut umher ,
Pfeifen in Ständer . Tabaksbüchsen und Zigarren standen
in einem Wandregal, allerlei Dinge naturwissenschaftlichen
Interesses vom nadeldurchbohrten Käfer bis zu seltenen

überlegener Sachkenntnis herab die sachlichen Ausführun¬
gen des Ministers kritisiert und es als ein glattes Ding der
Unmöglichkeit bezeichnet , daß Fernexpreßgüterzüge mit D-
Zugsgeschwindigkeit fahren . Der Redner stellt fest , daß
diese Tatiache jedem Sachkenner bekannt iei . Dr . Mittel¬
mann habe weiter gesagt , das Ansehen des Ministeriums
habe unter der jetzigen Leitung gelitten. (Zurufe rechts :
Unerhört ! » Infolge dieser Herausforderung müsse er sich
auch mit der Person Dr . Krohnes ein wenig beschäftigen.
Es komme nicht daraus an , welche Schule man durchlaufen
hak . Es gebe keinen häßlicheren Hochmut , als den Hochmut
der Bildung . Der jetzige Minister habe den Ehrendoktor
einer deutschen Universität erhalten . Auf eine solche Aus¬
zeichnung werde wohl Herr Mittelmann noch lange warten
müssen. (Heiterkeit. ) Ter Redner stellt fest, daß er als
langjähriger Berichterstatter keinen Minister so stark unter¬
stützt habe , wie Dr . Krvhne. Er habe diese Unterstützung
bis zur Grenze der politischen Selbstverleugnung getrieben.
Ta Hütte man dem Nachfolger gegenüber eine gewisse Eour-
toisie erwarten müssen. Der Redner verweist auf den Mit¬
tellandkanal, bei dem man heute vor zahlreichen ungelösten
Fragen stehe. Dr . Krohne habe sich damals beim Arbeits¬
beschaffungsprogramm mit großem Enthusiasmus in diese
Tinge gestürzt. Einem Nichtfachmann wäre ein derartiges
Maß von Resiortpatriotismus wahrscheinlich nicht passiert
und dem Reichstag wären setzt viele Sorgen erspart geblie¬
ben . Auf Zurufe des Abg . Breiischeid iSoz. l erklärt der
Redner zum Schluß : Wir haben gar nicht das Bedürfnis ,
noch sehr lange von dieser Stelle zu regieren. Es würde
uns eine besondere Freude sein , so stattliche Pcrroniiguren
wie Sie bald an dieser Stelle zu sehen. (Große Heiterkeit ) .

Abg . Geschke lKomm . ) bezeichnet den Berkehrsmiuister
als den Minister der Subventionen an die Industrie .

Abg . Mollath jWirtsch . Bgg .j wendet sich gegen die Ver¬
pachtung von Bahnhofswirtschaften an die Mitropa . Die
Unterstützung der Kraftverkehrsgesellschaften aus Stener -
geldern müsse im Interesse des Privat bekämpft werden.

Abg . Tauer lBay . Volksp. ) fordert vordringliche Inan¬
griffnahme der bayerischen Bahnprojekte. Die Kündigung
des Siestavertrages dürfe die Reichsbahn nur dann aufrecht
erhalten , wenn sic selbst von sich aus eine ähnliche Einrich¬
tung schaffe .

Abg . Dietrich-Franken (Nat .-Soz . ) wirft den Parteien
vor . daß sie durch das Reichsbahngesetz selbst die Ursachen
für ihre Klagen geschaffen hätten . Der Redner wirst den ?
Gewerkschaften vor, daß sie nicht einen Finger gekrümmt
hätten , als die 57 000 deutsche Eisenbahner dem französischen
Eisenbahnkommissar unterworsen wurden . Aber als Rathe¬
nau ermordet wurde , habe man wegen eines einzigen toten
Menschen den gesamten Zugverkehr lahmqelegt. iGrsßer
Lärm und Entrüstungsrufe . Präsident Loebe erteilt dem
Redner einen Ordnungsruf und ersucht ihn , derartige be¬
schimpfende Aeutzerungen nicht zu wiederholen. Als der
Redner die gleiche Aeußerung trotzdem wiederholt, wird er
nochmals zur Ordnuna aeruien i

Abg . Dr . Mittelmann (D . Volksp. » stellt fest, daß seine
Ausführungen über die Tätigkeit des Reichsverkehrsmini¬
sters Ausführungen seiner eigenen Person gewesen sind. Er
habe nicht das geringste gegen die Person des Ministers
Koch , die er im Gegenteil außerordentlich schätze. Seine
Kritik richte sich gegen die Tätigkeit als Reichsverkehrsmi¬
nister. für die er eine Fülle wichtigen Materials vorgetra¬
gen habe . Wenn Abg . Dr . Quaatz die Güterzüge herausge-
griffen habe , so sei dieses Mißverständnis dadurch auszu -
klären , daß der Minister von einer Durchschnittsgeschwindig -
keit gesprochen habe , während eine Höchstgeschwindigkeit ge¬
meint war . Anlaß zu seiner Kritk habe die Stellungnahme
des Ministers zu den Kraftverkehrsgesellschaften gegeben.
Im Gegensatz zu dem jetzigen Minister habe Dr . Krohne
die wachsende 'Beteiligung der Reichsbahn an den Kraft¬
verkehrsgesellschaften aufs schärfste mißbilligt. Der Ehren¬
doktor fei im übrigen ein Kapitel, über das seit Jahren
vielerlei gesagt ist . Den Ausführungen des Abg . Dr . Onaatz
über den Wert der Schulbildung , könne er aus vollem Her¬
zen zustimmen. Dieser Standpunkt sei aber von Dr . Quaatz
nicht immer eingenommen worden . (Lebhafte Zustimmung
links und in der Mitte ) . Wie haben die deuischnationalen
Zeitungen die Parteifreunde des Perrn Quaatz. den Satt¬
lergesellen Ebert und den Schlosser Severing , bekämpft .
(Stürmische Zustimmung links . ) Der Abgeordnete Dr .
Quaatz habe weiter gesagt , es sei wertvoll, wenn ein Nicht¬
fachmann das Reffort in die Hand bekomme. Bisher sei e8
immer eine Kardinalforderung des deutschnationalen Pro -
gramms gewesen . Fachminister an die Front zu bringen.

Mineralien und Fosstlren in Kasten und Cxhraitten —
kurz es war ein Zimmer , besten glücklicher Besitzer von
Rechts wegen in dankbarer und zufriedener Stimmung
halte fern sollen.

Aber die Arbeit an der künstlichen Fliege wollte nicht
fortschreiten und schließlich warf er sie ungeduldig mit dem
heftigen Ausruf zu Boden :

„Zum Henker mit dem Haken. Zum vierten Male
habe ich mich jetzt damit in den Finger gestochen- Heute
scheint mir auch nichts zu gelingen. And doch ist es Zeit ,
daß ich einen Entschluß faste. Der Alte muß jetzt wohl
genug sein, um mich zu empfangen. :md ich möchte die
Sache gern hinter mir haben. Vom Standpunkt der stren¬
ge« Etikette aus hätte ich vielleicht erst ant dem Vater
sprechen mästen — aber mir erscheint es widernatürlich ,
feierlich um Erlaubnis zu bitten, ob man sich wohl um
die Hand der Tochter bewerben darf, ehe man weiß, ob die
Toibter e\r«>n mtcf1 Ttpfif . — fiitm Svnler mit Jvm
Geld« des Alten . Wozu brauchen wir beide, die wir einau-
der von Herzen lieb haben , seine Schätze? Aber ich will
jetzt doch lieber nach dem Schlosse binaufgeben und mich
nach dem Befinden des Alten erkundigen . Wenn er wohl
genug ist. mich zu empfangen , will ich offen mit ihm rede«,
damit ich die Sache hinter mir habe." Arnold von Wer¬
ner war nicht der Mann , lange unentschlossen zu zaudern .
Er legte die Pfeife fort, machte schnell Besuchstoiletteund
begab sich auf den Weg.

Aber unlerwegs beschäftigten sich seine Gedanken wie-
der mü seinem Rivale « und mit der möglichen Mißdeu-
tung seiner eigenen Absichten .

„Wenn ich mir die Sache genau überlege , bin ich aicht
halb so hübsch und nicht halb so elegant, wie dieser Myd-
dyr. Aber mir kann es nur recht sein. Nicht um alles in
der Welt möchte ich solch eiu eleganter Stutzer, solch nutz¬
loses Mitglied der menschlichen Gesellschaft sein. Und
Mary . diZer neckische kleine Kobold? EiaeuUick» ift es
doch Unsinn .
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Daß Fachwissen geradezu gefährlich oder verwerflich sein
sollte , könne aber niemand behaupten .

Reichsverkchrsminifter Dr . Koch erklärt auf Zurufe der
Sozialdemokraten , es stehe den Sozialdemokraten wirklich
nicht an , einen Arbeiter als Minister lächerlich zu machen.
Die sozialdemokratische Presse habe in diÄer Beziehung
mancherlei geleistet , deffen sie sich später schämen wird . Der
Minister bespricht dann die Frage seiner Kraftverkehrs¬
politik . Er stellt fest , daß sich die Reichsbahn nicht an einer
einzigen Kraftverkehrsgesellschaft beteiligt habe , an der sie
nicht schon vorher beteiligt war . Neu sei lediglich, daß die
Reichsbahn zusammen mit dem Reiche bei zwei Gesellschaf¬
ten die Mehrheit der Aktien erwerben will .

Darauf werden die Beratungen abgebrochen . — Freitag
14 Uhr : Reichsverkehrsministerium . — Schluß 17 .30 Uhr .

KriftnunterMliilg für Arbeitslose auch nach
dem 31. Marz

Skciitt , 9. März . Der Sozialpolitische Ausschuß des
Reichstages behandelte gestern Fragen der Krisenunter¬
stützung für Arbeitslose . Bon Seiten der Regierung wurde
erklärt , daß die Reichsregierung grundsätzlich bereit sei, auch
nach dem 31 . März die Krisenunterstützung zuzulaffen . Zur
Zeit fänden Verhandlungen mit der Reichsanstalt für Ar¬
beitslosenversicherung statt . Der Ausschuß vertgaet sich auf
den 14 . März . Die Regierung wird dann bestimmte Bor -
chläge machen.

Baden.
Kritischer Kommentar gegen das Kultusministerium .
Freibnrg , 9. März . Zu dem Weggang des Universttäts -

prvfesiors Ammann nach Innsbruck bringt die „Freiburger
Zeitung " einen Kommentar unter der Ueberschrift : „Schon
wieder ' ein Weggang " . Schon wieder verläßt eine wertvolle
Lehrkraft die Universität Freiburg und siedelt an eine an¬
dere Hochschule über . Ta ist wohl die Frage nach der Ur¬
sache des Weggangs so vieler Kapazitäten gerechtfertigt .
Nach einem on dit sollen die Bestrebungen und Wünsche
Freiburger Universitätsprofesioren beim Ministerium in
Karlsruhe wenig Entgegenkommen finden , so daß mancher
Profeffor verärgert den hiesigen Posten verläßt , andere Um¬
schau halten nach Hochschulen, wo man den Fortschritten der
Wissenschaft mehr tatkräftiges Verständnis entgegenbringt .
Ls heißt , Karlsruhe wolle durch seine Methode einen Reichs¬
zuschuß für die Bedürfniffe neuzeitlicher Einrichtungen der
Universität Freiburg erzwingen . Was nützt aber Retchs -
unterstützung , wenn inzwischen einige der besten Stützen des
Lehrkörpers der Universität Freiburg ihren Wirkungskreis
verlassen und Assistenten und Studenten mit sich nehmen .
Wenn die Gerüchte auf Tatsachen basieren , treibt Karlsruhe
ein gewagtes Spiel , dem die Stadtverwaltung Freiburg
nicht untätig zusehen sollte . Wenn Freiburg auch das An¬
sehen seiner Universität einbüßt , hat es nicht mehr viel ein -
zubüßen .

Ausländisches Geld für die Stadt Karlsruhe .
Karlsruhe , 9. März . Kürzlich brachten die Blätter die

Nachricht , daß die Stadt Karlsruhe in Amsterdam die Em -
mission einer 2 Millionen -Anleihe abgeschloffen habe. Bon
der Stadt Karlsruhe wurde diese Nachricht demedliert . Run
scheint an der Sache doch etwas Wahres daran zu sein , denn
die Arnold Giliffens Bank in Amsterdam kündigt für den
8. März die Auflegung von Zertifikaten lvorläufige Schuld¬
scheine ) über zwei Millionen Reichsmark achtprozentige
zehnjährige steuerfreie Goldschuldverschreibungen der »Stadt
Karlsruhe an . Die Zertifikate sind von der holländischen
Garantie - und Trust Co . in Amsterdam ausgegeben , laufen
bis zum 28. Februar 1938 und werden zum Kurse

' von 89,75
Prozent angeboten . Tie offizielle Notierung der Zertifikate
an der Amsterdamer Börse soll beantragt werden .

Airs Rah und Fern .
* Sinsheim , 9 . März . (Fahrplanwünsche Heilbronn—Heidel¬

berg.) Auf einer in Heilbronn abgehaltenen Fahrplanbesprech¬
ung kamen u . a . Fragen zur Erörterung , die sich auf die Linie
Heilbronn —Heidelberg beziehen . Bon seiten der Reichsbahn
wurde mitgetcilt , daß im Sommerfahrplan der Anschluß an E 175
in Heidelberg durch BP 436 fab Heilbronn 8 . 17 ) erreicht wird.
Bon unmittelbarem Interesse für Heilbronn ist die Führung eines
Flügelzuges von Stuttgart über Heilbronn nach Heidelberg fab
Stuttgart 11 .45 , ab Heilbronn 1 . 09 ) zum Anschluß an den
BP 847 nach Wiesbaden —Cleve. Damit ist die schon im Bor¬
jahre gewünschte Gegenverbindung zu BP 948 fCleve —Wiesbaden
—Stuttgart ) geschaffen . Auf der Strecke Heilbronn—Heidelberg
soll erneut geprüft werden, ob sich der Wunsch auf Führung des
Z 434 von Heilbronn ab anstatt von Fagstfeld fzurzeit ab 6 .20)
erfüllen läßt . Die beantragte Führung eines beschleunigten
Sonntagnachmittagszuges von Heidelberg nach Heilbronn soll
erfolgen fab Heidelberg 14.00 , an Heilbronn 16 . 17 Uhr) . Wegen
Verbesserung des Wagenmaterials auf den Odenwaldzügen
491 '492 sollen erneut Schritte getan werden.

* Sinshenn , 9 . März . (Kinderheilverfahren und Angestellten¬
versicherung .) Die Unkenntnis über die berechtigten Ansprüche von
Versicherten bei Kinderheilverfahren , veranlaßte die Direktion
der Reichsversicherungsanstalt, besondere Richtlinien aufzustellen,
nach denen an dem Heilverfahren an Kindern ihrer Versicherten
einschließlich der Waisenrentenempfänger und der Kinder von
Ruhegeldempfängern im Alter von 6 bis 16 Fahren , die an Tu¬
berkulose fLungen- , Knochen- , Gelenks- , Drüsen- , Hauttuberkulose
einschließlich Akrosulose) oder an Rachitis erkrankt oder wegen
ihres Körperzustandes nachweislich als ttlberkulos gefährdet anzu¬
sehen sind, die Anstalt sich beteiligt . Die Anstalt führt die Heil¬
verfahren nicht selbst durch , sondern überläßt die Durchführung
den Fürsorgeämtern (Wohlfahrts - , Gesundheits- oder Jugendamt
und dgl . ) , Krankenkassen . Vereinen . Arbeitsgemeinschaften und
sonstigen Stellen , die der Bekämpfung der Tuberkulose dienen
und sich im Rahmen dieser Bestrebungen mit der Entsendung
von Kindern befassen . Die Beteiligung der Reichsversicherungs¬
anstalt daran erfolgt dergestalt, daß sie bei Dorliegen einen ange¬
messenen Zuschuß an den Kosten des Heilverfahrens gewöhn ,
dessen Höhe sich nach den Verhältnissen des Einzelfalles richtet ,
der im Höchstfälle aber die Hälfte der entstehenden Kosten be¬
trägt . Dieser Zuschuß ist aber dann in voller Höhe zur Deckung
der Kurkosten einschließlich ärztlicher Zeugnisse und Reisekosten
zu verwenden . Kosten für Kleider- , Wäsche - und vchuhzeug-
ausstattungen rechnen nicht zu den eigentlichen Kurkosten. Die
Bedingungen sind bei allen Ortsausschüssen und Vertrauensmän¬
nern der Angestelltenversicherung zu erfahren.

* Odergimpern , 8. März . (Lichtbilüeroortrag.) An den bei¬
den letzten Sonntagen erfreute uns Pfv . Beuschlein von Siegels¬
bach mit einem Lichtbildervortrag über das hl. Land mit seinen
hl . Stätten . Der ausgezeichnete Bortrag lockre besonders in Un-
tergimpern die Bevölkerung an . Der h . H . Redner verstand es,
di« einzelnen Bilder schön auszudeuten und für das christliche
Leben nutzbar zu machen . Dem hochw . Reoner sei auch auf diesem
Wege unser Dank gesagt.

Der Laadbote * Smshewrer Zettmrg .
f-) Oefiringen, 8 . März . fEin Todesfall .) Fm hohen Alter

von 85 Fahren ist hier Josef Ruhbender gestorben. Mit ihm ist
ein Veteran von 1866 uns 1870/71 ins Grab gesunken. Später
hat er in 35 Fahren der Gemeinde als Ratsdiener treue Dienste
geleistet.

y Unterschwarzach, 8 . März . fSchwarzacherhof. ) Der Rechts¬
ausschuß des badischen Landtags besichtigte unter Führung des
Herrn Fustizministers Trunk uno des Referenten Ministerialrat
Umhauer vorgestern oie Anstalt . Etwa 25 Abgeordnete hatten
sich eingefunüen. Rach einleitenden Worten des , Herrn Direktor
Geiger erfolgte ein Rundgang durch sämtliche Räume der An¬
stalt . Besonderes Interesse fand der neue Werkstättenbau . Die
modernen , geräumigen und praktisch eingerichteten Betriebe fan¬
den allgemeine Anerkennung . Rach der Besichtigung wurde den
Gästen ein Dortrag über : „ Die Entwicklung der Berufsausbil¬
dung in der Anstalt " gehalten , an den sich ein elcbhaste Aussprache
onschloß . Nach 6 Uhr fuhren die Gäste nach Karlsruhe zurück .

= Neckarsteinach 8 . März . ( Die Familienversicherung.) Der
Bastei hatte ein Schwein, das ihm plötzlich krank wurde. Er holt
deshalb den Tierarzt zur Hilfe , der ihm dafür eine Rechnung
über 4 Mark zustellte . Der Bastei war dabür sehr erbost und
eilte sofort zur Zahlstelle der Krankenkasse und fragte , wieso
denn der Tierarzt dazu komme , ihm eine Rechnung zu schreiben ,
er sei doch Mitglied der Krankenkasse mit Familienversicherung
und da müsse doch die Krankenkasse die Rechnung bezahlen.
Erst in längerer Diskussion konnte ihm die Krankenkasse bei -
bringen , daß das Schwein nicht zur Familie gehört und lehnte
die Bezahlung ab.

* Reckarelz, 8 . März . (Ein Brand .) Auf dem Wiesen- und
Woldgelände des A . Kotkal brach ein Brand aus , der bald die
ganze Umzäunung in hellen Flammen auslodern ließ . Glücklicher¬
weise ging kein Wind , sonst wäre wohl der angrenzende Fichten¬
bestand, bis zu dem das Feuer schon vorgerückt war , ein Raub
der Flammen geworden. Das Feuer wurde wahrscheinlich durch
Kinder gelegt.

= Hirschhorn. 8 . März . (Preisgekrönte Hunde. — Bautätig¬
keit. ) Die diesjährige große, internationale Kartellausstellung für
Rassenhunde fand am 3 . und 4 . März in Stuttgart statt . 1056
Rassehunde waren zu dieser Ausstellung gemeldet . Bon Hirsch¬
horn war der schon mehrmals prämierte Dalmatinerrüde „ Odo
vom Mansfelderland "

(Besitzer Dentist Aug. Dißdorf ) vertreten .
Bon dieser Rasse waren vier ans England importierte Tiere in
Konkurrenz , deren Besitzer aus Zürich und Luzern kamen, und
außerdem vier deutsche. Dabei erwies sich „ Odeo " als der zurzeit
beste Dalmatiner des In - und Auslandes : denn er erhielt in
offener Klasse „ vorzüglich den 1 . and den Ehrenpreis " .

x Asbach, 8 . Mürz. (Eine Landbundversammlung) . Die
hiesige Ortsgruppe des Badischen Landbundes hielt eine gut¬
besuchte Winteroersammlung ab . Der Obmann der Ortsgruppe ,
Landwirt Adam Gärtner , eröffnete die Versammlung und erteilte
dem Bezirksvorsitzenden Bürgermeister Maßholder -Daudenzell das
Wort , der auf die schwere Lage der Landwirte hinwies und sie
zur Einigkeit ermahnte. Der Redner des Abends , Landwirt Iä -
ger-Freiburg , sprach dann über die gegenwärtige wirtschaftliche
und finanzielle Notlage der Landwirtschast und ihre Folgen
für die Zukunft . Die klaren und sachlichen Ausführungen lösten
Beifall aus und regten zur Aussprache an.

% Dertingen, 8 . März . (Unglücksfälle .) Ein Personenauto aus
Heidelberg blieb beim Ueberholen an dem mit Holz beladenen
Wagen des Landwirts Michael Bischof hängen, wobei die 18 jäh¬
rige Tochter Bischofs vom Wagen geschleudert und schwer ver¬
letzt wurde . — Beim Umziehen einer Tanne riß das Seil , wobei
die Ehefrau des Landwirts Wilhelm Beuschlein in einen Graben
fiel und sich dabei am Rücken schwere Perlctzunngen zuzog .

$ Hockenheim , 8 . März . ( Der Storch ist angekommen . ) Der
hiesiger Storchenvater kam aus südwestlicher Richtung hier an ,
umkreiste dreimal sein Nest und beäugte cs von allen Seiten .
Darauf verschwand er wieder in südlicher Richtung. Nach zwei¬
tägiger Abwesenheit ist nun heute vormittag der Storch wieder
zurückgekehrt, und hat sich in seinem alten Nest häuslich nieder¬
gelassen: die Storchenmutter ist aber noch immer nicht einge¬
troffen .

% Schwetzingen , 8 . März . (Der erste Pullmannzug. ) Die Ame-
rikanisierung macht Fortschritte . Wie bereits gemeldet wurde,
geht jetzt auch die Deutsche Reichsbahn dazu über, Züge nach
amerikanischem Muster auszustatten . Fm kommenden Sommer¬
fahrplan werden bereits die ersten Pullmannzllge in Deutschland
verkehren . Die deutschen sog . „ Pullmannwagen " sind nach ameri¬
kanischem Vorbild sehr bequem und modern aüsgestattet . Der
Reisende fährt wie in einem Zimmer, bequeme Polstersitze und
gkoße Fenster erhöhen die Annehmlichkeit des Reifens . Gestern
nachmittag fuhr der erste Probezug mit Pullmannwagen auf der
Rheintalbahn . Der Zug passierte kurz nach 3 Uhr mit großer
Geschwindigkeit die Station Schwetzingen . Ae in den Zug ein¬
gestellten Mitropa -Wagen fallen onrch ihren lachsroten Farben¬
anstrich auf .** Heidelberg , 9. März . ( Eine Entführung mit tragi¬
schem Ausgang . ) Zu dem von uns bereits gemeldeten
Selbstmord eines Hamburger Liebespaares bei Ziegelhau¬
sen erfahren wir noch folgendes : Seit dem 28. Februar war
die 16jährige Helga Schnackenbeck , die am Hammerstcindamm
bei ihren Eltern wohnte , aus Hamburg verschwunden . Die
Vermißte hatte einen Betrag von 225 Mark zum Einkäufen
empfangen und war mit einem angeblichen Privatdedektiv
Bauer wenige Tage nach dem 28. Februar noch in Hamburg
gesehen worden . Die Eltern empfingen am 5. März eine
Karte ihrer Tochter , auf welcher sie mitteilte , daß sie und
Bauer gemeinsam in den Tod gehen wollten . Trotzdem so-
fcrt die Kriminalpolizei in Heidelberg telephonisch und te¬
legraphisch benachrichtigt wurde , auch dort Beamte in das
aufgehobene Logis eilten , wurde das Paar nicht mehr an -
getroffen . Am Dienstag fand man dann das Mädchen und
den 24jährigen Schuhmacher Heinrich Bauer erschossen auf .
Der weitere Inhalt der Karte des jungen Mädchens ergab ,
daß das Paar nach Heidelberg gefahren war , nachdem es sich
den Film „ Ich Hab' mein Herz in Heidelberg verloren " an¬
gesehen batte .** Mannheim , 9. März . (Zu der Neckarauer Familien¬
tragödie ) ist noch nachzutragen , daß der alte Tünchermeister ,
der seine Schwiegertochter erschießen wollte und dann Selbst¬
mord beging , auf die Frau eine Wut hatte , weil eine Hypo¬
thek auf das Haus in Gefahr stand und er sein Wohnrecht
im Haus verlieren sollte. Die Frau , deren Mann erst vor
einigen Wochen an einem Kriegsleiden starb , lebt mit ihren
vier Kindern in bedrängten Verhältnissen . Statt dies zu
würdigen , verfolgte der Alte sie mit seinem Haß . Er drohte
wiederholt , daß er sich erschießen werde , aber es gehe eine
mit . Mit Revolver und Messer überfiel er an Montag frühdie Schwiegertochter , der er zurtef : „Jetzt bist du hin !" Da¬
mit schoß er gegen die unter einen Wagen Flüchtende . Er
glaubte , getroffen zu haben , und beaina dann Selbstmord .

, ^ «owigsyase « , 9. März . «Eine Verzweiflungstat . )
-r- as abends heimkehrende Töchterchen einer hiesigen Familieiano Sie Mutter und ihre 14jährige Schwester bewußtlos

E dkutter lag auf dem Bett , die Tochter aus dem
, *ttmmt an , daß die Frau wegen zerrütteter^ rhältniffe sich und ihre Tochter töten wollte . Die

W Ergab, daß eine Morphiumvergiftnng vorliegt ,r^v sie rdeiden dem Leben erhalten werden können , ist nochunaeml «. ' ' w

Aebersall in der Reichsbanlnebenstelle
in Altenbnrg

Altenburg , 9 . März . Als gestern vormittag zwei Boten
der hiesigen Filiale der Dresdener Bank in der Reichsbank¬
nebenstelle 110000 Mark abgehoben hatten und mit diesem

Geld den Rückweg antreten wollten , stellte sich ihnen im Bor -
raum des Gebäudes ein Unbekannter entgegen , der den Ver¬
such machte, ihnen die Geldtasche zu entreißen . Als der an¬
dere Bote zu Hilfe eilte , zog der Räuber einen Revolver
und gab verschiedene Schüsse ab, durch die der eine der Bo¬
ten schwer verletzt wurde . Taraut entfloh der Räuber und
entkam unerkannt . Geld fiel ihm nicht in die Hände .

Ernster Zwischenfall in einer südipanischen
Zollstatton

Berlin , 9. Mürz . (Funkspruch . ) Wie ein Abendblatt aus
Gibraltar meldet , ist es vorgestern abend im Zusammenhang
mit der scharfen Kontrolle der Spanier bet ihrer Rückkehr
von Gibraltar auf spanisches Gebiet durch die spanischen
Zollbehörden in Lalinea zu einem ernsten Zwischenfall ge¬
kommen . Eine Menge von mehreren tausend Personen ,
von denen viele kleine Vorräte von Gewürzen , Seife usw .
mit sich führten , versuchte gewaltsam durch die Zollschranken
zu dringen . Die Zollbeamten und herbeigerusene Gendar¬
merie , sowie Truppen begannen zu feuern . Zwei Personen
wurden getötet , mehrere verwundet . Ein großer Teil der
Menschenmenge flüchtete erschreckt nach Gibraltar zurück.
Harpener Bergbau Aktiengesellschaft 8 Prozent Dividende .

Berlin . 9 . März . In der gestrigen Aussichtsratssitzung
der Harpener Bergbauaktien -Gesellschaft in Dortmund
wurde beschlossen , der Generalversammlung eine Dividende
in Höhe von 6 Prozent (8 Prozent im Vorjahre ) vorzu¬
schlagen.

Schweres Autounglück bei Gnhrau .
Gnhra « , 9 . März . Der Sohn des Reisenden Schulz aus

Breslau , der den Kraftwagen seines Vaters auf der
Chaussee Guhrau — Herrmannstadt steuerte , fuhr gegen einen
Baum , wobei sich der Wagen überschlug . Zwei Insassen
wurden getötet und zwei weitere leicht verletzt . Schulz selbst
mutzte schwer verletzt abtransportiert werden .

Banditenüberfall in Chicago.
700 000 Dollar Wertpapiere erbeutet .

Newyork , 9. März . (Funkspruch .) In Cicero , einem
westlichen Vorort von Chicago , drangen zwei Banditen in
die „Borin Manufacturing Company " ein . Sie erbeuteten
dabei 700 000 Dollar in Wertpapieren und viele andere
Wertsachen . Sie konnten entkommen .

Ein Deutscher als Verschwörer in Mexiko verhaktet ?
London , 9 . März . (Funkspruch .) Nach einem Funkspruch

aus Mexiko City ist ein angeblicher deutscher Ingenieur
namens Max Holung unter der Beschuldigung verhaftet
worden , in ein Komplott gegen Calles und Obregon ver¬
wickelt zu sein. _

Nicaragua gibt nach .
Das Wahlgesetz vom Senat angenommen .

Newyork . 9 . März . (Funkspruch . ) Der Senat von Nica¬
ragua hat die Wahlvorlage in der von Amerika verlangten
Form angenommen . Die Vorlage ist nunmehr dem Parla¬
ment zugegangen , wo für die Annahme große Schwierigkei¬
ten erwartet werden .

Bilderdiebstahl aus einem französischen Schloß .
Paris . 9 . März . Aus einem Schloß an der Oise , in der

Gegend von Fresneux -Montchewrenil . sind zwei wertvolle
Teppiche und sechs kostbare Bilder aus dem 17 . Jahrhun¬
dert gestohlen morden . Die Diebe drangen über Nacht un¬
bemerkt in das Schloß ein . Es scheint sich um Sachver¬
ständige zu handeln . Der Schaden wird mit mehreren Mil¬
lionen beziffert Das Schloß gehört der Gräfin Balieroy .

Die jüngste Tochter des japanischen Kaiserhauses ein Opfer
der Grippe .

Paris , 9 . März . Die jüngste Tochter des japanischen
Kaiserpaares , die sechs Monate alte Prinzessin Hisa , ist
einem Grippeanfall zum Opfer gefallen . Der Kaiser , ob¬
wohl selbst krank , und die Kaiserin , waren am Totenbette
der Prinzessin anwesend .

Vergmarmslos
Sieben Tote bei dem Grubenunglück in Reurode .

Zu dem Grubenunglück auf dem Kunigundenjchacht der
Wenzelausgrube in Ludwigsdorf , wird noch ergänzend be¬
richtet , daß die nunmehr festgestellte Zahl der Toten sieben
beträgt . Ein Bergarbeiter , mit dessen Tod ebenfalls zu

rechnen ilt . wird nock vermint .

Marktberichte .
Mannheimer Klelnoichmarkt .

Für den Kleinviehmarkt am Donnerstag betrug der Auf¬
trieb : 77 Kälber , 25 Schafe , 77 Schweine , 964 Ferkel und Läu¬
fer. Bezahlt wurden pro 50 Kilo Lebenogewicht in RM . : Käl¬
ber 75—76 , 66—70 , 58—64 ; Schafe 42—48 ; Schweine 59—60,
58—59 , 56 —57 ; Ferkel und Läufer 11 —28 R .Mk . pro Stück .
Marktverlauf : mit Kälbern mittelmäßig , geräumt ; mit Schwei¬
nen mittelmäßig , geräumt ; mit Ferkeln und Läufern ruhig .

Mannheimer Produktenbörse.
Die weiter erhöhten Forderungen des Auslandes beein¬

flussen den hiesigen Markt . Die Stimmung ist fest und die
Preise für Weizen , Roggen und Mehl haben eine weitere
Besserung erfahren . Man nannte gegen 12 -4 Uhr im nicht¬
offiziellen Verkehr :

Weizen inl . mit 26,25—27 RM ., Weizen ausl . mit 29,25
bis 31,50 RM ., Roggen inl . mit 26,50- 27 RM „ Roggen ausl .
mit 2—28,50 RM ., Hafer inl . mit 24,25—26 RM ., Hafer ausl .
mit 25,50—27 RM .

Barugerste , badische , hessische und württembergische mit
30,50—32 RM ., pfälzische Gerste mit 31 —32,50 RM ., aus¬
ländische Gerste mit 31—35 RM ., Futtergerste mit 23,25 bis
24,50 RM ., Mais mit Sack mit 23,50- 23,75 RM .

Süddeutsches Weizenmehl Spezial 0 mit 37 .75 bis 38,25
RM „ süddeutsches Roggenmehl mit 36—38 RM ., Weizen¬
kleie mit 14— 14,25 RM ., Biertreber mit Sack mit 17H0 bis
18 RM .» alles per 100 Kilo , waggonfrei Mannheim .

Wetterbericht .
Karlsruhe , 8. März . Die Druckstörungen über Norv -

deutschland haben gestern und heute nacht auch in unserem
Gebiete zu mäßigen Niederschlägen geführt . Auf dem Feld¬
berg fielen 2 Ztm . Neuschnee. Die atlantische Zyklone hat
zwar in Südfrankreich an Raum gewonnen , gleichzeitig hat
aber ein Kaltluftvorstoß über den britischen Inseln einen
Druckanstieg gebracht. Wir werden daher voraussichtlich
bei uns mit einem Nachlassen der Niederschläge bei leichtem
Temperaturrückgang zu rechnen haben .



Nr. 59. Jahrgang 1928. 9er Laadbote * Sinsheimer Zeitung. Freitag , den 9 . März 1928.

Radio - Programm
für Samstag , den 10 . März 1928 .

Berlin (483), Königs Wusterhausen (1250 ) . 20 .00 Uhr : „ Götz von
Berlichingcn"

, Hörspiel a . d . Gocthesehen Drama . 22 .30
Uhr : Funktanzstunde .

Breslau (322 ). 20 . 10 Uhr : Heiterer Abend. 22 .30 Uhr : Ueber -
tragung aus Berlin . 23 .00 Uhr : Tanzmusik .

Frankfurt (428 ). 16 .30 Uhr : Konzert des Rundfunkorchesters:
Reue Tanzmusik . 17.47 Uhr : Die Lesestunde . 18 .30 Uhr :
Der Briefkasten . 18.45 Uhr : Borträge . 20 . 15 Uhr : Bun¬
ter Abend. 22 .30 Uhr : Uebertragung v . Berlin .

Hamburg (394) . 20 .00 Uhr : Parodien und Travestien . 23 .30 Uhr :
Tanzfunk .

Köln -Langenberg (468 ). 20 .00 Uhr : Münster : Stimmen der Zeit 2.

Die neue Frau . 21 .00 Uhr : Lustiger Abend. Anschließend :
Nachtmusik und Tanz .

Königsberg (329 ). 20 .05 Uhr : Literarische Veranstaltung zum
zehnjährigen Todestage von Frank Wedekind . 21 . 15 Uhr :
Cellokonzert . 22.30 Uhr : Tanzmusik .

Leipzig (365) . 20 . 15 Uhr : Funkbrettl . 22 .45 Uhr : Dresden : Un -
terhaltungs - und Tanzmusik .

München (535 ) . 20.30 Uhr : Lindaucr Sängerrunde , Deutsches
Volkslied . 21 . 15 Uhr : Unterhaltungskonzert .

Stuttgart (379 ). 12 .30 Uhr : Schallplattenkonzert . 14 .00 Uhr :
Jugendstunde . 15.00 Uhr : Unterhaltungskonzert des Rund¬
funkorchesters. Allerlei Beliebtes . 18 . 15 Uhr : Borträge .
20 .15 Uhr : Arbeiterdichtung : Heinrich Lerfch. 21 .00 Uhr :
Funkbrettl . 22 .30 Uhr : Uebertragung v . Berlin . 23 .00 Uhr :
Tanzmusik .

Daventri, -Experimental (491 ). 19 .50 Uhr : Leichte Musik . 21 .00
Uhr : Symphoniekonzert . 22 .30 Uhr : Tanzmusik . 23 .20 Uhr :
Balladenkonzert .

Davrntry-Londlm (36l ). 11 . 15 Uhr : Kurzer Gottesdienst . 14 .00
Uhr : Konzert . 18 . 15 Uhr : Kinderstunde. 19.00 Uhr : Bal¬
ladenkonzert . 20. 15 Uhr : Grundlagen der Musik : Schu¬
mann : Zwölf kleine Stücke Nr . 9—12. 20 .45 Uhr : Bunte
Stunde . 22.35 Uhr : Militärorchesterkonzert . 23 .30 Uhr.
Tanzmusik .

Wien (517). 19.45 Uhr : „Hassan der Schwärmer "
, Oper . Mu¬

sik v . W . Kienzl . Anschl . : Uebertragung d . Jazzband a . dem
Grill -Rom (Hotel -Bristol ) . Anschl . Uebertragung des Or¬
chesters tipica argenttna „ Fcrrer -Pugliese ".

Radio -Vertrieb
Schirk , Uhrmachermeister. SiNShtiM fl. E .

**• Sewt-Be^ reter — Lager ta Zelcftmfcen - Röhre», Amöbe». Batterie» — 6ia *luyeu Ersatzteile», Barta -Arrumularorea- Ladeftatto». — Teles»» US.
Kabio-Lileratnr. Programm-Zeitschriften bei I . Soll, Buchhdl, ^ Si« tz«l» .

. . . . . . . . . .

Alle, die den

Mfibel - Propaganda - Verkauf
noch nicht gesehen haben , versäumen viel und wissen nicht , daß gute , moderne Möbel jetzt billig zu haben sind .

Besichtigen Sie unverbindlich unsere Möbelausstellung

e andcs
.
TRcbel

G.m .
h .W.

HeidLelbehcj yia . xjLntrtf - cxße

Heidelberg
Hanpfefra&e
42 and @ 2
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Turnverein Ginsheim .
Unsere alljährliche

Generalversammlung
findet morgen Samstag Abend 1/2 9 Ahr in der
Reichskrone statt . Die Mitglieder werden um voll¬
zähliges Erscheinen gebeten .

Der Turnrat .

Wimpfen . Nutzholzverkauf .
Donnerstag , den

15 .MLrz1928 .vor -
mittags 9 Ahr an
fangend, kommen jim
Forstwald , Distrikt
Wiedertäuferskirche,
Saubrunnen u . Hohe -Sfc-K.

buche mit 3 monatl . Borgfrist zur Versteigerun
31 Eichenstämme 6 .- 4 . Kl ---- 36,67 Fstm

132 3 .- - 2 . „ 67,67
5 Eschenstämme 3 - - 2 . „ — 2,71 ..
3 Ulmenstämme 4.- - 3 . „ — 2,45 „
4 Ahornstämme 3 .- - 2 . „ — 1,85 ,.

28 Buchenstämme 6 . - 4 . „ - 31,43 „
69 3 .- 2 . „ — 43,46 ..

2 Elsbeerstämme 2 . „ — 0.80 ..
51 Hainbuchenstämme 4. - l . „ — 12,62 ,.

6 Rm . eiche Nutzscheiter
1 „ Hainbuche Nutzscheiter.

Ein Teil des Holzes gelangt in Losen
zum Verkauf . Auszüge find bei Föister Schwein¬
hardt, Forsthaus , Post Neckarbischofsheim erhältlich .

Zusammenkunft im Forsthaus .
Wimpfen , den 8 . März 1928 .

Hessische Bürgermeisterei Wimpfen.
Sailer .

Reklame
Verkauf!
5Q0 Taschenuhre"
u . solide Armband '
uhren . 450 Stüc k

prima Wecker .
Trauringe
Ohrringe
Halsketten

^ Schmuck in jedem^ Preis .
20°.°f Silber Bestecke !
Einzel - Verkauf nur beste Qualitätsware .

Reparaturen an Schmuck und Uhren !

Kaufen Sie in Heidelberg
äußerst billig und gut ein bei

Emil Burger
Sophienstr . 7a I . Stock .

2 Zimmer
eines möbliert , möglichst in
centraler Lage , sofort ge¬
sucht . Angebote unt. Nr . 314
an den Landboten .

KillderMW
sehr gut erhalten , billig
zu verkaufen . Zu er¬
fragen unter Nr . 317 . beim
Landboten .

Schöne , junge ,
18 Wochen trächtige

Liege
z u v e r k a u f e n . Zu er¬
fragen Haus Nr . 58
Rohrbach bei Sinsheim .

Ein ordentlicher

Junge
der Lust hat das Blech¬
nerhandwerk zu erlernen
kann sofort oder auf Ostern
eintrcten bei
Karl Maier . Sinsheim .
Blauhlee- Samen
Rothlee -Samen
E [par[ette
Wicken u . Erbjen

offeriert
Albert Ledermann
Freitagsg fle276. Tel . 281

Brauchen Sie einen neuen Schirm ?
dann denken Sie an meine ^rolle
Auswahl in Damen- u. Herren¬
schirme. Nur der Fachmann
gibt Ihnen die . Gewähr , wirk¬
lich Qualitäts - Schirme , so¬
wie Spazierstöcke zu billigen

Freisen auzubieten .
Hinze mager, Heidelberg

3)rucfarbeiten
Jtglhber 31 rt für « »
werbe, vanbel und
» ebvrben In sauberster
Auawbmno liefen In
kürzester 3til und »u
mastIaen vreisen

G . BeSer 'sche
BuchdmSerei
Ginsheim

beim Badnstof .

Vä

Plödi 11 Gegründet 1882
bitte beacüibii sie die Preise im Fenster .

Wmzelreben
1. Qualität

Oberst» 595
Gnlvaner
Friesling
Trolstnger
Mastngre

hat fottlaufend abzugeben
Adolf Gemmrig

in Gundelsheim a . N .
Rebrnveredlungsanstalt.

Zsijn *':

E. ICHS
MAR

Schwarze Damen-Spangenschühe
Roß-Chevreaux Größe 3641 . . . Mk . v « e

G _

Schwarze Dameo Zogschnhe
echt Boxcalf . nur Mk .

Boxcalf Dames-Zngscbshe
mit 4 Spangen . . . Mk . tfti

Lackleder o. braune BoxcalMugschuhe n it
. Mk . UtTV

Lackleder Spangenschuhe < n en
moderne Form , Größe 36/41 . . . Mk . iUivU

Lackleder Fraulein-Schuhe
für Konfirmation u . Kommunion . Mk . n »f

Boxcalf Damen-Spangenschuhe
Rahmenarbeit . Mk. Itftl

Lackleder Damen Spangenschuhe 10 in
Rahmenarbeit . Mk . lQivU

feinste Agoarbeit . Mk . 19 «ÜQ

Schwarze Konflrniandenstiefel
bequeme Form , Größe 36/39 . . . Mk . 9 .45

Masthox-Burschenstiefel
' feinnarbig , wie Boxcalf . . . . . Mk . 12 .50

Schwarze Masthox -Haibscbiihe
moderne Burschenform . . . . . Mk . 11.90

Schwarze Herrn-Besatzstiefel
weiß -gedoppelt , Größe 40/46 . . . Mk . 12 .50

Braune HerrnhiMiil»
echt Boxcalf , neueste Form . . . Mk. 18 .50

Werktagstiefel
2 -sohIig , geschl . Lasche . . . . Mk. 11.90

Chromsport -Tourenstiefel
2-sohlig , wasserdicht Futter . . . Mk . 15 .50

Genarbt Kalhin-FeldbalhschDhe
bequeme Form . . Mk . 10.50

Kinder-Lederspangenschuhe
Größe . . 31 35 27 30 . 25,26 2324

Mk . 6 .25 5 .90
braun Mk . 8 .45 7 .45

4 . 75
5 .90

4 . 45
4 .75

Scknhhaus Otto Beck Nackf
.

Während der Kaufmann ruht — arbeiten seine Annoncen.
Schriftleitung : H . Decker : Druck und Verlag : G . Beckersche Büchdruckerei in Sinsheim .
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